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Wuß den grojsen uhralten Urden des
Weil . ^ uZEini Aren reZuütten RhorMerren /
Pfarrers zu X^ tLinc ^ur, Stifters derenKlosterfrauen/von -

der Versammlungunser lieben Frauen / unter der Regl des H .
LUQUSH ^II .

Da dessen Meft der Ueelig-Uprechung von KL-
dem XHI . seel. Gedächtnuß Röm. PabsteN/

In dem prächtigen GOttes -Hauß der Hochwürdigen Regulirlen
Chor -Herren zu 8. vororkea , am vierten Sonntag nach Ostern / Lsmsre

genannt / am jährlichenKirchweyh -Tag / mit möglichstem Pomp in drei¬
tägiger 8o !emnität wiederholetwurde.

Vorgetragen den ersten Tag / den 22 . April 17z r :
Von I». , 0r6 . 8 . LeneäiÄi , des MüNeN

Hertzoglichen Stift und Closter zum Schotten in Wienn krofellv , der
_ beit gewöhnlichen Sonntags - Predigern ._
ikvienn/gevrvckt «iw r« findenHey Ioh .Bapr . Schilgen / M .Oe - Lündschafts-Buchor . ^
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Dantate Domino csnticum novum . AIF/ .
Singet dem HErrn ein neues Lob-Gesang.

Dt salrLbat toris viribus ÄNte Dominum . 2 . <s. c.
Und er sprang auß allen Kräften vor dem HErrn.

Ir leben in einer Welt / und in dieser erlehrnen wirs
daß nichts erschaffen/ was ewig dauret . Der Tag / so heut
gewesen / ist morgen nicht mehr / und die verflossene Jahr
haben ihre Endschaft erreichet . Die Zeiten haben ihren
Wechsel ; und muß eine der andern das Orth überlassen /

damit keine beständig seye . Jetzt erquicket uns der angenehme Frühling /
gleich hierauf heißet unter heiteren Himmel der Somer mit Sonnen -Strah -
len dem Erdboden ein ; bald speiset uns der saftige Herbst mit seinen Früch¬
ten / und endlichen rucket der rauhe Winter an / <o alle Menschen in das Zim¬
mer jaget . Wir genießen hier nicht einerley Leven / es ist das Gemüth nicht
mit Trost also angefüllet / daß nicht zu Zeiten ein trübe Wolcken sich bli¬
cken lastet ; und dieses alles hat die Fürsichtigkeit GOttes also angeordnet /
daß wir hierauß schließen sollen / daß indeme aufder Erden nichts immer -
wchrend ; der Mensch auch bey keinem sich beständig verweilten solte . Al¬
len hat GOtt sein Zeit angeordnet / sagt weiser 8a1omoo , und jevemDing
das Zihl gesetzet / er hat denen Menschen eine Zeit bestimmet zur Geburt /
aber auch Zum Sterben . Heut will er / daß sich das Gemüth in eine Trau¬
rigkeit versencke / und morgens wiederum der Lustbarkeit genieste, lem -
PU8 plsnZenäl , verkündet 8slomon unterschiedliche Zeiten : ÜL cempus lsl-
rsnäi , O ) Es ist einZeit Zum Weynen / es ist ein Zeit zum Tantzen . Vor
wenigen Wochen haben wir aller Orthen das traurige ^ lerere veruohmen ;
und anjetzo erschallet in der gantzen Christen - Welt das fröhliche Alleluja.
So ist dann anheut die Zeit zum tantzen ? Also ist es < Ich weiß zwar /
daß Tantzen wäre von denen mehristen verworffen worden . Der grosse
Wohlredner Licero pflegte Zu sagen : es tantze keiner / er wäre dann unsin¬
nig . Ich weiß Kayser älberru8 hatte sich verlauten lassen : Jagen seye
männlich / und Tantzen weiberisch . Und Kayser kricierick der I V . er wol¬
le lieber mit dem Fieber behaftet seyn / als tantzen . Ich weiß heiliger
Lkrylollomu8 habe geschrieben : 83 ! tu8elI (ÜircumferenriL , cuju8 Zentrum
ek vi 'sbolus , der Tantz seye ein Lrepß dessen Mittel -koaÄ der Teuffel ist.

( - ) Lcc/e/k.



Bleibe ich doch bry meinen gefasten Gedancken anheut : 1> mpu § salcanll! .
sage ich / es ist Zeit zum tantzen . Dann wie der gepurpurte tluZo : lem -
pu8 lairaolli m kalclla , quis runc noveüi luor ki ! ij LccleÜL. (b) Man kön¬
ne anjetzo springen zur Oesterlichen Zeit / weilen die Menschen durch den
Todt Christi neu -gebohren worden Zuderm / wo befinde ich mich anheut ?
in einem herrlichen Tempel / in welchem das jährliche Fest der Kirch -Weyhe
gehalten wird . Dieses GOLtes - Hauß / so von klberrodem änderten Ertz -
Hertzogen zu Oesterreich zu bauen angefangen / und vonkullolpkodemiv .
GOtt / und Heil . Blut -Zeügin vororKeL zu Ehren / im Jahr (UM iz6o .
zur Vollkommenheit gelanget / und nach 45 . verflossenen Jahren von kegu -
lirten Chor -Herren des grossen H . äugullim , mit preyßwürdigstenEyfer
bewohnet worden/ ( c) dieses ists/allwo Kirch Tag begangen wird . ( 6 ) Von
denen Kirch - Meyhen deren Juden schreibet loiepkus der bewehrteGeschicht -
Schreiber : Daß jährlich acht Tag hindurch die Juden die jährliche Ein -
wevhung des Tempels unter lustigen Freuden . Spü len begangen . Bey
denen Christen schreibetl -sureoriusLe ^ rlinckrse ) wird ebenmäßig das jähr¬
liche Kirchweyh -Fest mit aller Lustbarkeit angestimmet / ja keinKirch -Lag /
allwo nicht der Tantz angestellet wird . Habe ich dann wieder recht / heut
seye Zeit zum tantzen . Endlichen erinnere ich mich / daß eben heutiges
Tags dieses Hochwürdige Stift bey heiliger Dororkes das herrliche Fest
der Seelig -Sprechung des grossen Apostolischen Wunders -Mann kLUl
kOkLkii , kegulirten Chor -Herrn auß dem berühmten uralten OrdenHeil .
äußukini , mit feyrlichstenPomp zu begehen angefangen , lempus lskan -
lli , laß ich mich schon wiederum hören / es ist schon Zeit zum tautzen : oder
wie wiederum der gepurpurte Dominicaner : III ell ucrogue pelle se ä rer -
renis avellenlli Lc tslienlli in Loelum . ( f ) Es ist WÜrcklich die Zeit ange -
kommen / in welcher der Seel , kerruskorerius gleichwie David vor der Archen
des HErrn seineFüß erhoben / und in den Himel gesprungen ist. BenelliÄu ^
derXM . Röm . Gewalt Träger LKrilli höchst seeliger Gedächtnuß / hat auf
dem Apostolischen Felsen ihn erkläret ; Hierüver ist der Lcko in gantzer Chri ,
sten-Welt erschollen : kerru5 korerius hätte nun WÜrcklich den Nahmen ei¬
nes seeligen Jnnwohners des Himmels überkommen . Auß dieser Ursach
erscheinet er anheunt als ein frolockender Dsvill , theils in dem Himmel /
theils in gegenwärtigem GOttes - Hauß / er genießet allda dasJubel -
und Freuden - Fest / welches gegenwärtiges hochwurdiges Stift an der
feyerlichen Kirch - Weyh angestimmet . Wohlan demnach Seel . Him¬
mels - Burger Petre ! in deinem gantzen Leben wärest du gleich einem Da ,
vid / von einer Vollkommenheit zur andern gesprungen ; heunt gebühret
dir auch ein sonderbahreEhre / als einem ankommenden Gast in gegenwär -
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tigem schönen Templ - Ich sage dann : der vor den HErrn Springende /

anjetzo bey lieblich angestimter Lsnraren ewig frolockende David / Seel ,

kecr-us borerius . Tiefe Lsntaren wird in heutigem Eingang heiliger

Meß theils von denen Gesalbten Priestern / theils von denen Heil . En¬

geln abgesungen : Lsursre Domino canricum NOVUM , wem beliebet /

der sehe zu diesem künstlichen Tugend - Springen kern korcm .

ZHEr Tantz / welchen die Griechen eine Bewegung deren Händen und
dö Füssen benambset / bestehet nach Zeugnuß klscoms in einer gewissen
Einstimmung leiblicher Glieder / welche alle in gewisser Zahl und Ordnung
nach dem Xiulic-Klang sich einstellen. Nach Zeugnuß 8cs ! izeri : 83 !rat o

qureäsm line csntu fuic , ( ti) Hat es auch vor Zeiten Täntz abgesetzt ohne

Gesang . Und dieß wäre ein alter Brauch / ich betrachte anjetzo einen see-

ligen ketrum korerium , auß dem grossen Orden Huguttini , er wäre ein

TantzenderDavid in seinemLeben/und ovschon ohnMuKc hat er doch mirzir -

lichen Händen / und munteren Füssen künstlicheSprüng verrichtet . Hierzu

hat er ihme gleich Anfangs Christum zu einem Lehr » Meister erkiestn ; von

deme redet die verliebte Braut : Lcce ille vemr sLlien8 in monribu8 , rrrm-

Mien8 colle8 . ( i) Sehe ! mein Geliebter kommet hupfend auf denen Ber¬

gen / die Bühel überspringend . In purMmüm Virgims urerum , schreibet
V0N ihme der dlsrisrener : DellÜir , m6e sallirin praelepe , inäe rranMür !n

Lg ^ prum , re6ien5 ssliir in Lrucem , äLruceLr sepulckro rellliir in LcLlum .

( k) Es ist nemlich Christus in den Jungfräulichen Leib Mariae gesprun¬

gen / von dannen in die Krippen / auß dieser wägete er einen Sprung in

Egypten / zuruck-kehrend hat er auf das Creutz Sprüng gemachet / und

von dem Creutz auß dem Todten -Grab ist der Tantz in Himmel geschehen/

und diesen hatte ^ erru8koreriu8 zu seinem Vor - Tantzer erwöhlet . Non

enim juäicavi , hat er gleich Anfangs seines Lebens mit kaulo sich entschlos¬

sen : my lcirc aliguill inrer vv5 n !6 Mlum Lkriüum , Lr ikunc Lrucitixum .

( !) Ich will und kan um keinen andern Lehrmeister etwas wissen / als um

IEsum Christum / und diesem den Gecreutzigten / nach dessen Vorbild ich
mein gantzes Leben einrichten werde / und gleichwie er mir vorgesungen /

also muß ich tantzen .
Die Occenler hatten ihre junge Knaben schon in blühenden Jahren

des Tantz unterwiesen / und muste sowohl der Bauer als Edelmann die

Kunst deöTantzens erlehrnen . ( m) kerrus korerius ein herrlicherTantzer
schon in der Jugend . Bestehe ? der künstliche Tantz in deme / daß man mit

dem Fuß einen gleichen Schritt nach dem andern mache ; wäre kerrug des¬

sen treflich kündig . Gr wüste aus Job als ein Knab : Tu guiäem gressus
VI608 oimimerLtti . ( n) GOtt als der höchste Tantz - Meister gebete Ach¬

tung
( §) ks. -7. (k) L. kse/ . e. 18. s !) Qi«r.r. 60^. 2.
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Lung wie er alle seine Schritzehlete / und mithin wolle er so wenig auß der
Ordnung / als die Sonne ausser denen Himmels - Zeichen tretten : lbune
6e Vircuce in vircucem , ( o) hatvsviä von korerio gesungen . So trestiche
Schrit hat kecms gethan/daßer von einer Tugend in die andere gegangen /
ab uns Virrure » redet klarer hiervon der gelehrte le Liane : 36 SÜLM vircursm
ibit , le6 prseiercim perfeLUorem . (p ) ?errus Ware Nicht vergnügt in seiner
Jugend / daß er insgemein Tugendengeübet / sondern er wolte seinenLanh
künstlicher machen/und die vollkommenere Lugend üben ; gleich dem Volck
Israel , welches von einer Wohnung in die andere gewanderet / biß es endlich
in gelobten Land angelanget . Will man sehen die herrliche Tugend Schritt
korerij ? so hat er inILothrittgen den ersten Tantz Platz seiner Lugend auf¬
geschlagen / er wäre ein unmündiger Jüngling / und da wolte er seine Un¬
schuld weit besser / dann die Meer - Muschel ihr Perl verwahren . Denen
Vettalischen Jungfrauen muste in Rom alles außweichen / wann eine auf
dem Platz zugegen , Petro muste alles auß denen Augen tretten / was un¬
verschämt / und wolte er seine eigene Schwester nicht in der Gemeinschaft
erdulden . Aon der Reinigkeit schritte er zum Abbruch / er wolte dem Leib
auch dasjenige entziehen / was ihme sonsten zur Nahrung nöthig . Der
Eyfer in dem Gebett wäre Zu bewundern in einem Jüngling / und da denen
Aposteln zu viel gewesen eine Stund mit dem Heyland zu betten in dem Gar¬
ten / wäre kecro auch eine gantze Nacht zu wenig / um sich wie ein anderer
kioyle8 der Ansprach GOtteö zu näheren . Er hatte seiner Seelen grosse
Arbeit verschaffet / und dem Leib wenig Ruhe gegönnet . Der große Kis-
csrius hatte hierin einen Nachfolger / dessen Haupt auf einen Kißl -Stein /
r >crri Leib aber auch Zur ungünstigen Winters Zeit auf blosser Erden geru¬
het . Und diese waren die erste Tugend -Schritt perri .

Weilen aber ? etru8 seineKunst höher treiben wolte / seuftzete er mit ei¬
nem vsvict : kerüce gressu8 M608 in 8emiti8 tM8. ( q ) Mache vollkommen
meine Tantz - Schritt auf den Weegen : Oder wie Hugo schreibet : kerb -
ciuncur Areüu8 , i6 eü , operscione8 in8emikl8 OKI , qu »8 !nrrsnt keligioll »
Jener setzet seine Schritt künstlich auf dem Tantz -Platz / wann er gehet auf
dem Weeg/welchen Geistliche Ordens -Männer antretten . Hatte korerm5
einen künstlichen Sprung gethan : er machete einen Espriol , gleich jenem
Apocalypti schen Engel / so mit einem Fuß über das Meer gesetzet/ und sprun -
ge in den grossen Orden äuAukini , deren keAulirten Chor - Herren / allda
wolte sich kerru8 mit bequemen Tantz -Schuehen versehen z weilen nichtje -
der Schueh zum Tantzen tauglich / ich betrachte allhier seine künstliche Tritt /
und lobe sie mit verliebten Bräutigam im hohen Lied : Husm pulckri lunr
KreÜu8 cui !n Ls !oesmenci8 6Iis principk , ( r) Wie schön styNd deine Fuß -
Tritt in denen Schuehen Königliche Tochter ! kilia kriocipi8 , benahmsetge -

lehrter
( o) ?/-/« . h . (p) Le LLr»- /» ( q) r5. ( r) 7.



lehrter ä I^spiäe : quEliber knima , die Fürstliche Princeßitt jeatiche Seel .
(^ uici limr , fraget mein OreZorius : Lalcesmenra kccleliL , m6 exempla pr» .
ceclenri îm ? acrum ? Was seynd die Schueh der Kirchen / oder einer Seel
anders/als dieBeyspielder vergehenden Vättern ? Schön ist weiter der
Gedancken meines grossen Sitten -Meisters : ealcesmencs cte morruis an »,
mslibus 6unr , 8r N05 peäes spirituslirer cslcamu8 , gu »n6o k psrribus § 3N-
ÜI8 csrne morcuis exempla tumimug . ( 8) Die Schueh werden verfertiget
auß der Haut todter Thieren/dazumahlentragetjener dergleichen Schzreh /
tantzet schön in selben / wann er ihme von denen Vättern so der Welt und
dem Fleisch abgestorben / ein Exempel der Nachfolg genomen . kerru8 ko-
reriu8 hatte das zwaintzigste Jahr seines Alters angetretten/undnachdeme
er den üppigen Welt -Menschen mitksulo außgezohen / wolte er gleichest
ce»r ; peäe8 , die Tantz -Schueh in denen Füssen haben . Er Ware kaum in
jene herrliche Lsnonism Lksmmoute / in Lothringen eingetretten / er hatte
kaum mit heiliger Ordens - Kleydung sich bedecket / wolte er auch denen so
häufigen Tugend - Exempeln / welche soviel tausend der Welt abgestorbene
Geist - Männer ihme auß dem Orden ^ uAuttini unterlassen / mit hurtigen
Füssen folgen . Hrwrsdunr veliigis peöum tuorum , kerru8 verehrete die
Fußstapfen seiner Heil . Ordens,Vätter / er liesse selbe niemahlen außer Acht /
und gleichwie er seinen GOtt in dem großen Orden deren kegulilten / aljd
ist er von dannen / durch seinen Todt in dem Himmel gefolget .

Da Petrus mit denen Schuen herrlicher Beyspiel den ersten Auftrit
machet / vernihmet er in Lästerlicher Einöde die Weiß zu tantzen von
GOtt / klauäe manu er percure peöe , der künstlich tantzen will / muß
beyde Händ bewegen / mit denen Füssen die Erd zierlich betretten , ker -
cmimu8 msnu » schreibet die Lantz - Regel / geistlicher Lugend - Manier »
vor / grosser Lerkleemiter : () usn6o s msl !8operibu8 lepsrLMU8 , Ll1i6imu8
peclcm , guanöo nön graäimur irinere peccsrorum , Petrus da er den geistli¬
chen Ordens - Stand angetretten / brauchete die Händ / dann er wolte
von Wercken der Boßheit abgestndert seyn / er bewegte die Füß so künst.
lich / daß so lang er ein rc^uUrter Tugend - und Ordens - Mann gewesen/
er niemahlen die Strassen deren Sünden gefolget . Es hatte GOtt den
seeligen Petrum zur Herstellung der alten Schärffe des Ordens reZuUrter
Chor - Herren außerkiesen / und nachdemeer die Vorspiel seiner Vätter /
durch seine Nachfolg außgedrucket / wolte er auch nicht den Geist eines Abra¬
ham / sondern die Tugend heiliger Ordens - Vätter in denen geistlichen
Mit - Gliedern auf ein neues erwecken / er hatte zwar Anfangs grossen
Widerstand erdultet / gleich jenen Felsen / so von Wind und Wällen
umrungen seynd / aber jemehr sein heiliges Vornehmen unterdrücket wur ,
de / liesse er doch nicht nach von dem Eyser / und da sein Orden gleich

A z denen
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denen Meer - Jnsuln zu wancken angefangen / wäre Petrus gleich hohen
Gebürgen / so von denen Winden zwar mehrer angefochten / aber doch
unbeweglich seynd. klauäe manu , heissetees / ( x) ec allide ? eäem , bewege
Petre die Hand / rühre die Fuß / wann du wilst deinen Orden auf ein
neues unterstützen / plaude , schreibet recht zum Vorhaben ttugo , ( y) diel -
rur krselaco , ur ev5 bonorum operum exemplo corrigsc , Petrus Ware
von dem Römischen Stuhl als Ober - Haupt seines Ordens erkiesen/und
weilen der Eyfer in seinen Mitt - Gliedern abgestorben / hatte er selben
mit feinen Tugend - Exempln wie ein anderer Llileus in dem Hauß der
Wittib hergeschaffet .

Hier fanget an Petrus denen seinigen vorzutantzen / änttomcus (Hkn
rikus -Uexsnäri Tantz-Meister / wäre so künstlich ; O ) daß ihmedieAthe -

nienser nicht nur eine Stavt gegeben / sondern zum ewigen Andencken

seiner Kunst / mit einer Ehren - Säulen der Nach - Welt seinen Ruhm
hinterlaffen . Petrus hat durch seine Kunst / den Nahmen eines Gene -

raln der erneuerten OonAreßacion verdienet . Errinnere mich eines Ge¬
krönten von Sion / welcher / nachdeme die Archen des Bunds in das

Hauß Obededom übertragen wurde / so freudenvoll gewesen / daß der
lexc von ihmemeldet : Lc David Lalcabarroris viribus ante Dominum , ( aa)
daß er aus allen Kräften vor dem HErrn getantzet / wie Ware aber bey
diesem Tantz David gekleidet / korro David erariceiaHuLLpkod lineo ,
David wäre mit einen leinernen kpbod angethan . Da kerrus koreriur

gleich einem David bey neu angeführter Bunds - Archen / oder Clösterli -

(her Dilciplin seinen Tantz angefangen , änno 1622 ziehete er sambt sei¬
nen rezulirten Chor - Männern einen schwachen Lalar - Rock an / und

Lpbod Uneo , mit einer weiffen Binden / in Gestalt des Röchet wurde der

Leib umgeben . Wie tantzete aber Petrus ? die I^eÄion der Vollkommen¬

heit name er aus seinem grossen Reg ! Vatteräugukino : kacire vos congruea -
ria worum , quoci fsciunr Lalrarores moru membrorum , inruskoc a^ire ,
mores conlonent , ( bb) ihr müssetmit euren Sitten in der Tugend also über-

erns stimmen / gleichwie in dem Tantzen alle Glieder sich gleich bewegen /

also seyet innerlich beschaffen / damit eure Sitten mit dem innerlichen
Wanoel eines seyen . kervidi exiliunr » schreibet weiter süesser Mayländer
sä mulrsec MSANLvircurumopera , ( cc) eyfrige Geist - Männer diese sprin¬
gen zu hauffigen und grossen Tugend - Wercken / beydes bat kerrus ko -
rerius erfüllet / er hat zwar andern die Tugend gelehret / aber die Merck/

so er außgeübet / musten die Lehr bestätigen . Der Geist Eliä hatte sich
in Eliseo verdoppelt und Petri eyfert ( dd) in so vielen Kindern Augustin »

zertherlet . Die geistliche Andachts -Übungen / mit welchen Petrus GOtt
und

( x) Lr.ecK. 7 . LLeeü . (2)6«/. 4 . e. s . (aa)r. 6. ( bb) 5. tt»
i r . (ce) ää, zo. ( 66) 4 . 2.



und denen Engeln vertrant / waren unerjattlich / und weilen die inner¬
liche Betrachtung siin Gernüth immer zu GOtt erhebete / wolte er auch
äufferlich denen stinigen zeigen / man müsse ohne Unterlaß betten nach
Befelch Christi / und von selben niemahlen Massen . Ec wäre gesprun¬
gen zu großen Lugend - Wercken / derGehorsamb wäre beyPetro blind /
und der Willen mit Flügln versehen / seine Reinigkeit wäre gleich einer
Laub n / so den Schatten jedes Raub -Vogls geflohen / uno die Beob¬
achtung seiner Ordens - Regl jö scharf / weilen er glaubte / an jeden
Puncten seye der Seelen Seeligkeit gebunden . Mit einem Wort was
Ambrosius von Paulo geschrieben / kunte man von kerro korerro sagen :
Lslrsbsc tpiricuslicer ksulus , cdm polkericrrL oblivllcens , pnoea sppetsns
eonrcnäerer sä brsvium Lkrilki , ( es) ? ecru8 hattreflich getantzet/ dann er
har auf alles zeitliche vergessen / nach dem Ewigen wäre sein Absehen /
und wäre er also geloffen / daß er das Kleynod von Christo überkommen .

Neben anderen Zierlichkeiten / so zumLantz erfordert / ist nicht die
geringste der wohlgesetzte / und gestalte Fuß / was schöne Füß ersehe
ich nicht an kecco korerio : Paulus hat von diesen lobwürdig geschrie-
ben : qusm specioir peäszLvsogelirsnrjum pscem »LvsnAelirsntium booa, ( ss)
wie schön seynd die Füß deren / die den Frieden verkündigen / die das
gute verkündigen / der gelehrte loleruz lobbet sonderbahr die Füß deren
Apvstln / 3 veiocicsre , qus celerrime cliscurerrunr per orbem , sgg ) daß sie al -
st> behend die gantze Welt durchlossen / s korcicuäme , s munäicis , ms-
ximö surem 3 tpecie , quis non 2rmi5 » non min >8 , l

'eä pulckk-itoäi' ge .
iä elk 8usvirsre LsnÄillimL virre menre8 dominum crsxerunc , er rühmet
ihreStärcke / ihre Reinigkeit / meistens aber ihre Schönheit/da sie
nicht mit Gewehr und Waffen / sondern mit Süßigkeit ihrer Lehr und
Lebens fast alle Menschen zum Glauben gezogen , (^ m tpecioli peäeU
wie schön seynd nicht deine Füß Petre ! da du als Seel - Sorger zu
rsincour mit deinen süssen Predigen und Tugend - Beyspillen / alle Her -
tzen deiner Untergebenen / wie der t^ sAner oas Eysen zu Christum gezo¬
gen / deine Wort warey kräftiger dann der Blitz / deme niemand widerste¬
hen kan / du wärest ein anderer Moyses / in besten Angesicht Hexsen und
Zauberer die Flucht nehmen müssen / das Ambt der Bekehrung / so du
auf dich genommen / hat also gelungen / daß man alle zur Bekehrung /
und zur Besserungschreitten gesehen, ttales tüerunr . schreibet Lorneliu ; L
I^sp . keäes ^ potiolofum , ipügue ^ polioli qui munäo fuerimr grsrr luL
krsris sc äccore , ( bb ) die Füß oder die Apestln waren also beschaffen/daß
sie der gantzen Welt sehr angenehm gewesen / und deine Schäflein haben
mit Mopse das Lob - Gesang GOtt abgezinsset / daß er ihnen an dir
einen so frommen Priester gesundet / du wärest wie Moyses GOtt und

B denen
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Lenen Menschen beliebt / dein Eyfer wäre Apostolisch / dessentwegen er
auch eine apostolische Cron verdienet / denen kleinen Kindern hastdu wie
ein anderer Paulus dieMilch Christlicher Lehr eingeflösset / ja damit dasLob
GOttes / auch aus demMund derenJüngling e erschallet/du hast verursacht /
daß die unmündige Jugend öffentlich bethauret / sie wolten lieber ster -
ben a !s ein Laster begehen / denen alten / und unwissenden in Glaubens -
Sachen / wärest du was der Poll - Stern denen Schiffenden / bey dem
sie sich in Zweiffel und Fünsternuß anzusragen hätten / du wärest mit Job
ein Fuß dem Lahmen in seinen Nöthen / und hatten deine Schaflein ei.
neu Hirten / der vor die Heerde Tag und Nacht gesorget / deine Füß
waren wie jene Cherubinen/peöes corum pedes reQi , ( u) sie waren aufrecht /
das ist wie bleÄor kinrus dolmätschet : reAi Le prompt ! »6 pergenäum ,
quo vLus jubec , wo dich der Willen GOttes nur Hingele tet / allda wä¬
rest du auch mit deinen flüchtigen Füssen zugegen / und weilen Petri Evan¬
gelische Füß also schön / haben auch selbigen gantze Reyhen deren Jungfrau¬
en gefolget .

Es warepetrusOslcesri peöer (kk ) s6 prseparsrionem kvsngelii gesthuet
an denen Füssen Zur Vorbereitung des Evangelii : er predigte forderest
denen zarten Jungftäulein von Betrachtung der Welt / von dem
unschätzbahren Werth der Jungftauschast / und da waren seine
Wort jener gute Saamen / so in denen Jungfräulichen Hertzen
gefruchtet / es heiffete / was die Braut in hohen Lied geseuftzet /
rrsbemepollte , curremusinoöorcmunguenrorumruorum , ( ll) Ziehe UNS
nach dir / wir werden lauffen nach dem Geruch deiner Salben / oder wie
Lome1iu5 meinet : Ourremus pott vitse kUL imirarionem ) mores ruoz ,
LÄusgue expeäirö leguemur , ( mm ) wir werden deinerLebens -Arth Nachfol¬
gen / deine Sitten und Thaten vor das Beyspiel nehmen . Unzählige
Kungftauen waren / welche der Welt das v »ie gesaget / sich zu koreri -
um gewendet / und da wäre Petrus gleich einem Risen : Lxuicsvie ür gl-
tzgs sä curreoäam viam , ( nn ) er lauffete eylfertig / und da er bey Paulum den
V . um Aufrichtung eines neuen Ordens deren Closter Jungfrauen an¬
gehalten / hat er auch ^ ano 1614 selben bekräftiget überkommen / es
hatte auch dieser Orden einen so reichen Fortgang / daß schon seiner Zeit
42 . Jungfrauen - Llöster / in welchen jeden so . Jungfrauen zu Kehlen
waren / und ist endlichen dieses Sänf -Körnlein durch Einpflantzung Petri
also aufgewachsen V daß nunmehro in denen mehresten Landern derglei¬
chen Jungfräuliche Stifter anzutreffen .

Ich kunte noch viel von dem glorwürdigen Leben Petri erzehlen /
wann nicht auch sein Todt einen Antheil meiner Red begehrte . Lothrin¬

gen
( ii ) LL-sL . (kk) L/öe/. 6. (H) 6rv/, r , ( mm) ä 6m/.

( na) tza/v/.



gen hat Petrum als ein Kind angesehen / und Burgund als einen Hei¬
ligen sterben . Zu Gray muste er mit dem Todt den Kehrauß tantzen ;
aber da er in den Leben wie David vor der Archen getantzet / hater sich auch
durch einenLust -Sprung von derErden im Himel Kuno 16 ^ 6. erhoben . Hier
rede ich dasjenige / was Ambrosius von Jungfrauen geschrieben : (oo ) Lire
nuber , »er » , Angelas » 5iäersque crLntceaUen; Verburu !) ki in 8 >

' nu !?2-
rris invenic , kerrus hat die Wolcken / Luft / Engln / ja alles Gestirn ü-
berstiegen / und das ewige Wort seines Vatters in der Schooß angetrof¬
fen . Wir haben besten eine Versicherung ; dann ob ihn schon seine eige¬
ne Tugend heilig gesprochen / so ist doch vermahlen nöth -g / daß er von
dem Felsen Petri durch Päbstliche Stimm erkläret werde . Leneckäus
der xm . hat es mit seinem Mund bekräftiget / und Petrum als einen Seel ,
erkläret . Ja daß er des Himmels genieste / bezeuget sein heiliges / jüngst -
gefiwdenes / unverwesenes frisches Hertz / in dem Hertzen seynd die Le¬
bens - Geister / wo das Hertz frisch / allda muthmasset man das Leben
kerrj korerii / weilen dann Petri Hertz annoch gantz roth / kan ich schließen/
er genieste das Leben und zwar das ewige . Ja wann auch alles dieses mich
annoch nichts bewegte / so hätte ich genug Ursach zu jagen / kecrus köre .
rki8 seye ein Seel . Himmels - Burger / dann seine häuffige Wunder so er
außgewürcket/lassen uns nichts anders gedencken. Die Wunder seyen nie¬
mand gemeiner dann denen Außerwöhlten GOttes / nach Zeugnuß Tho .
mce des Englischen / UNd wie Ltnillu8 selber : Nemo pocell kTc liANL fgcere ,
Nl6 VLU8 fuerir cum co , niemand kan solche Zeichen thuen / ausser GOtr
seye mit ihme . ? crm8 koren 'u8 ein Seeliger / er hat das Wunderwür -
cken als ein Apostolisches Erb - Theil besessen . Er hatte schon sein Leben
mit einem glückseligen Todt geschlossen ; und da haben seine heilige Reli¬
quien zweyen Erblasten den Lebens - Geist gleich denen Beinern LülTi er-
theilet . Einer krancken Lloster -Frau wäre die Bildnuß dieses Seel . Wun¬
der -Mann / was vor Zeiten / der Schatten kerri , so die Krancken gehei¬
let . Er läge schon in der Sarg / und da hatte ein Krumpes Weibs -Bild /
so mit dem Leib zur Erden miehseelig geneiget / sich widerum aufrechtzu
den Himmel durch seine Fürbitt gewachst . Die Leinwath / in welcher
sein heiliger Leib eingewicklet ware / hatte zweyen Brüder besser dann das
köstliche Pflaster ihre Leibs -Schäden geheilet . Diese Wunder haben Lo
ne6iÄum den xm . Römischen Statthalter bewogen / um ihn Seelig zu
erklären / uns aber eine Glaubwürdigkeit kecrum korenum als einen auß¬
erwöhlten Seeligen zu verehren unterlassen / gegenwärtiges hochwürdi¬
ges Stift deren rexulirten Chor » Herren zur Heil , vororkesm , erweistt
anheut seinem Seel . Mit , Bruder kecro korerio in dieser Haubt - Stadt
den ersten Ehren - Dienst / wie aber ?

( 00 ) /r'6. z . <irklr - . ( yz>) / o§rr . z .
Von



Von dem gesalbten David weiß ich : nachdeme der herrliche Templ er¬

bauet worden / dasingete er frolockend : I^ carusluminbi ^ quL .cüHz 5une

wik-. i , in Onmum vomini ibimus , ich Hab mich erfreuet in denen / was zu

mir gejagt ist worden / wir werden in das Hauß GOttes eingehen . Der ge-

lehrtet -eüisnL verstehet auch althier dieE eeligen - ( rl-) 8sn <üi schreibet er :6su -

Uenc , quia per mvrrem sci psrrism pcrgunr , Le 36 ksrris luivomum , die

Heiligen ftolocken / weilen sie durch ihren glorreichen Lodt in das Vatterland

fahren / und in das Haußihres Vatters Wann ich gegenwärtiges herrli¬

ches porräi ! , den prächt gen Altar betrachte / finde ich aller Orthen Petrum

Forerium in der Glory des Himmels frolockend / so hat demnach dieses hoch,

würdige Stift kcrrrum korerium als einen siolockenden David in dem Hauß

GOttes vorgestelt . In wem dann bestehet wohl dieses Frolocken ? Joannes

der ^ pocsixpllsche Jünger sähe eine grosse Schaar in dem Himmel / von die¬

ser schreibet er : isM , sequuntur ^ gn um guocunqüe ieric,sie folgen den LaniM

wo es hingehet / dieses Folgen/ist nachZeugnuß meines Olsrevsllenler nichts

andet 's/als : ( cc^ llxuitsnc inOTlelli pslscio , lrcuc Icriprum eli . quocungue per-

Ais , virgines leguunrursrcpielsuäi
'bus , pollrecsnenrescurllranr , k ^mnol ^

c^ueciulcerpersonsnt . DieJungftauen feynfreuden vollimhimlischenPat -

last : von diesen stehet geschrieben / wo das Lamm hingehet / folgen sie frolo¬

ckend nach / sie tantzen und springen nach selben/ und singen dieannehmlich -

ste Lieder/ja wie der grosse Hypponenser : ( uu) 8equimini sgnum , quis Lc sgni

csro , uriquevirgv , tantzet nur mit dem Lamm / dann das Fleisch göttlichen

Lamms ist eben eine Jungfrau ? So gebührt dann das Frolocken mit dem

Lamm alleinig denenJungfrauen .Nun schreibet der gekehrte Nsxera vonDa -

vid : er fraget / warumen David so lustig vor der Archen gesprungen ? er

wäre nemlich conrinenris corpOraK^ v^ MitEingezogenheitderenGelüsten

begäbet / sLlrsbsr gibt er recht die Außkunst : vsviöiole ^ris viribus , conc !.

nenri'3 sccinätus , quisbx ^isluxurisvinculis non retsrclsrus . Davidtantzetk

auß allen Kräften / dann er wäre mit der Keuschheit umgürtet / und hatten

ihn die abscheuliche Band der Unzucht keines wegs zuruckgehalten . Lonri -

nencis schreibet weiter d^ xers : Oorporj äecorem , Lc membrispk -Lllstsßilir - .

rem , dann die sich enthalten / überkommen die Holdseligkeit des Leibs /

und die Behändigkeit in denen Gliedern .
Ob nicht auchSeel . kerruskorerius ein gleicherFrolocker / wollen wir se¬

hen / alle Tugenden waren in ihme groß / doch hatte Petrus mit seiner

Reinigkeit den Gipst der Vollkommenheit erreichet / seine Jungfräuliche

Keuschheit hat er mit sich in das Grab getragen / seine Mutter von der

er das Leben / hat er doch bey sich nicht leben lassen / was immer von

der Hand eines . Weibs - Bilds ihme gegeben wurde / nehmete er nicht
ehen -

iri . ( rr) Le ö/<r»e. rrr . ( ls) /4/oc. r § . A/ . ( n ) 8e-b <L §e?M.

( uu) §, ^eL. c. -7. « or. i» Hix.



ehender / als biß es auf den Tisch gesetzet / oder in das Srevir geleget
wurde / seine eigene Closter - Frauen / deren er Stifter / sähe er niemah¬
len mit offenen Augen an / das Frauen » Zimmer durfte ihm in das An¬
gesicht nicht sehen / daß er hierüber nicht schamrot !) wurde . Jenes gei¬
le Weibs - Bild / so seine Unschuld ihme rauben wolte / hatte Petrus
wie ein Englischer Thomas mit gewichtigen Brüg ! zum Hauß hinauß geja -
get / solte Petrus eines gewehlet haben / hätte er beber an beeden Au¬
gen erblinden wollen , als dem Angesicht eine Ungebühr verstauen / mit
einem Wort / Petrus wäre eine Jungfrau / und dieses ist das Gröste / was
man zu seinen Lob kan sagen / ist dann Petrus eine Jungfrau / frolocken
dieJungfrauen alleinig mitgött ! ichenLarn/in demHauß -GÖttesso gebührt
ihme ja vor allen / daß er seye ein stotockender David bey dem LammGOttes .

Petrus erfreuet sich anjetzo aber auch / wieDavid / Hstustümmtus .
gur äiÄ - 5unr miki , in Vomum Domini ibimus , ich Hab Mich erstellet , da ich
in das Hauß des HErru gegangen . Der gelehrte l^orirws verstehet allhier
durch das Hauß GDttes / ln Domum ill ellial '

emplum Domini ibimus , wie
werden in dem Tempel des HErrn eintretten / kettus korerius dann ist von
seinen hochwürdigenBrüdern heuntin den TempelGOttesanKirch .Weyh .
Fest ftolockend eingeführet worden wie ein David ; damit ihn alles Volckalö
einen grossen Fürbitter verehren solte. Ich sagestohlockend ; dann folgen
die Z ungftauen tantzend und springend göttlichen Lamm nachin dem Himel /
guocungue ierir , wo es hingehet ? so zeige ich in diesen schönen Tempel
mit dem Finger wie Johannes : Lcce KANUS DLi , kcce qui roltic keccstum
r»tun6i , sehe das Lamm GOLtes / sehe das da hinweg nihmt die Sünd
der Welt / das Lamm GOttes ist in Tabernacul gegenwärtig / so befin¬
det sich auch bey selben der frohlockende David / kerrus korerius . Solte
vielleicht annoch einer zweifle» / daß pecrus korettus allhier nicht Zugegen/
der muß nicht wissen/was Dieollorecus geschrieben : daß wo deraümögen -
de GOtt sich befindet / auch jene Heilige mit ihm seyn / die wir besonders
verehren / und zwar frohlockend ; weilen sie aller Orthen ihre Glory mit
sich ; gleichwie die Verdammte ihre Peynen tragen .

Es fehlet nur anjetzo an verhülle , diese / oder die lieblicht6snr,renstimet
dir an Seel . Petre heutiger incroims der Meß : Osncsre Domino Lsnricum
novum . (- S2 ) SmgetdemHEnn ein neues Lob Gesang . Was dieses ? klsl -
mur tue , erkläret uns die gemeine Außlegung der Frag : (üsnrsrus myelli -
cacione secuacli rempli , ( bbb ^Dieser klslm , oder Gesang muß abgesungen
werden in der Kirchweyhe unsers Tempels / und dieser wird angestimmet
heutiges Tags / vonjH . H . Engeln bey gegenwärtigenKirchtag . Ich höre
ein neues Gestrig oder Laursten : i !l » ell glori » , verstehetttugo : 6um novum

Loe-
( x») 7 . «ke 6 »-<ee. /AA . r. srr ) ^ , 7,
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Loelum >nZre6,muk . ( ccc) Dieses Gesang wird jenen verfertiget / die als
ftelige Jnnwohner der Glory genieffen / und das ist vor eerr- um deu
Seeligen Wunder - Mann zubereitet . Esmicum novum , schreibet
(Cornelius : quia speäizc sä AloribcarioneiU 8r 8 -inLtorum iLki-
cism . (6 (16) Es ist ein neues Gesang / so die Glory des Lamms /
und die Freud deren Heiligen bedeutet . Da hast du nun zur Freud und Lust,
barkeit deine r^ ulw Petre . Erfreue dich nun und frolocke bey göttlichen
Lamm / dessen Brautigamb du bist. Solle mein heutiges Gesang dich an -
noch nicht zum frohlocken beweget haben / so wird gleich hieraus die lieb¬
liche kiuljc GOtt und dir zu Ehren angestimmet werden bey dem Altar /
welche dich besser aufmuntern wird als ich / der ich ein schlechter Vocslilt ge¬
wesen. Mir ubriget nichts / als daß ich dir HochheiligerOrden des grossen
äuKuttini , beförderst euch Hochwürdigen keKullrten Chor -Herren grsrulire /
daß / indeme ihr schon im Jahr 14,8 . / 45 - Römische Päbst / 1567 . Purpur¬
tragende Larciinslen / 4000 . Ertz - Bischöf / 16000 . Bischöf / deren
Märtyrern rooooo . zusam gezehlet/ungerechnet gecrönterKayser/Kayserin -
nen / König / Königinen / Hertzog nnd Hertzoginnen / (eee) du auch bey schon
näheren Zeiten einen Seel , kecrum korerium aufzuweisen / welcher deineZahl
und die Glory des Ordens vermehret . GOtt gebe / daß auch selben bald
der Schein der Heiligkeit folge Ist es mir erlaubt / so leg ich zwey Bitten
ab : Erstlich daß du dieses Hochwürdige Stift zur Heil , voroekesm , auch
mit deiner Fürbitt seegnen wollest / daß gleichwie es dich heut so prächtig
verehret / du zugegen deinen Schutz ihnen nichtversagen wollest. Laste sie
wachsen in dem Seegen GOttes / und um was sie dich immer in diesem ge-
seegneten Hauß anruffen werden / ertheile ihnen Uns aber lehrne in das
künftige Tantzen wie GOtt will / es möge eine liebliche/oder eine verstimm¬

te K1u6c uns der Himmel machen . Endlichen verleyhe / daß wir
ernsten einen glücklichen Sprung in den Himmel

wagen / wie du.

4
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